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Der Wirtel
(nach einer Aargauer Sage)

Arnold Büchli

Falb schimmern der Felsburg Iuramocken

Aus steil aufsteigendem Buchengrün.

Im Eckturm die Riesin mit ihrem Rocken,

Den tanzenden Wirtel auf baumhohen Knien.

Am Ufer im schattigen Eschenschachen

Blondstruppig der lungernde Riesenbub,

Lauscht über den Spiegel dem leisen Lachen,

Dem Flotschen und Flimmern im Wellenhub.

Hinaus auf die grüne, gläserne Glätte

Aeugt er und spitzt sein Eberohr.
Dort lehnt sich aus wirbelndem Wasserbette

Mit blendenden Brüsten das Aarweib vor.

Die Arme stützt er zu lüsterner Lauer.

Tief strähnt sein Schopf in die Flut hinein.
Die spähende Alte hoch von der Mauer
Schleudert den wuchtigen Wirtelstein.

Aufspritzt der Strom um den mächtigen Brocken.

Der Riese stolpert zurück in den Wald.
Und draußen aus schäumenden Strudelflocken

Gelächter, daß droben der Felsen schallt.
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